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14.34 Αἱ γυναῖκες ὑμῶν ἐν 
ταῖς ἐκκλησίαις σιγάτωσαν· 
οὐ γὰρ ἐπιτέτραπται αὐταῖς 
λαλεῖν, ἀλλ᾽ ὑποτάσσεσθαι, 
καθὼς καὶ 
ὁ νόμος λέγει.

λαλέω

ὑ οτάσσεσθαι

14.35 Εἰ δέ τι μαθεῖν 
θέλουσιν, ἐν οἴκῳ τοὺς 
ἰδίους ἄνδρας 
ἐπερωτάτωσαν· αἰσχρὸν γάρ 
ἐστιν γυναιξὶν ἐν ἐκκλησίᾳ 
λαλεῖν.

ἐν οἴκῳ

14.36 Ἢ ἀφ᾽ ὑμῶν ὁ λόγος 
τοῦ θεοῦ ἐξῆλθεν; Ἢ εἰς 
ὑμᾶς μόνους κατήντησεν; 
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αἱ γυναῖκες κ τ λ

διδάσκειν δὲ

γυναικὶ οὐκ ἐ ιτρέ ω
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νό ος
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Auch die traditionell als Schweigegebot für Frauen in Gemeindeversammlungen11 verstandenen Verse 

in 1Kor 14,34-35 sind als Zitat oder Darstellung der korinthischen Position verstanden worden, weil sie 

einerseits nicht zu der Aussage kurz vorher „ihr könnt alle nacheinander weissagen“ (1Kor 14,31) zu 

passen scheinen und andernorts Frauen das Prophezeien und Beten gestattet ist (1Kor 11,13; vgl. 11,5), 

zum zweiten der folgende Vers dann als Widerlegung und Ermahnung an die Männer verstanden werden 

könnte: „Oder ist etwa das Wort Gottes von euch ausgegangen oder alleine zu euch gekommen?“ (1Kor 

14, 36) Der vollständige Text müßte dann wie folgt übersetzt werden: 

„Denn Gott ist nicht [ein Gott] der Unordnung, sondern [ein Gott] des Friedens, wie [es] in allen Ge-

meinden der Heiligen [gilt]. 

 

Eure Frauen sollen in den Gemeinden schweigen, denn es wird ihnen [von euch] nicht 

gestattet, zu reden, sondern sie sollen sich unterordnen, wie auch das Gesetz sagt. Wenn 

sie aber etwas lernen wollen, so sollen sie daheim ihre eigenen Männer fragen, denn es ist 

schändlich für eine Frau, in der Gemeinde zu reden. 

Oder ist aber etwa das Wort Gottes von euch [Männern oder Korinthern] ausgegangen oder alleine zu 

euch gekommen?“ (1Kor 14,33-36) 

[Ich habe 1Kor 14,33b „wie in allen Gemeinden der Heiligen“ zu 1Kor 14,33a gezogen. Mit Daniel C. 

Arichea und anderen gehe ich davon aus, daß 1Kor 14,33b auf jeden Fall zum vorangehenden Satz 

gehören muß und nicht zu 14,34a, da sonst der Ausdruck ‘in allen Gemeinen’ und ‘in der Gemeinde’ 

(14,33b; 14,34a) zweimal im selben Satz vorkäme.12 Er verweist darauf, daß dies viele Bibelübersetzun-

gen so gesehen haben, so auch die des Einflusses des modernen Zeitgeistes ‘unverdächtige’ englische 

King James Version (KJV).] 

Einige Vertreter der Zitatheorie seien kurz vorgestellt13. Für Neal M. Flanagan und Edwina H unter 

Snyder spielt dabei eine wesentliche Rolle, daß Paulus in diesem Vers in der männlichen Form 

11 Eine gründliche Verteidigung der traditionellen Sicht findet sich in Archibald Robertson, Alfred Plummer. A Critical and Exegetical Com-

mentary on the First Epistle of St Paul to the Corinthians. a. a. O. S. 324-328 und - auch gegen die Zitattheorie - in Arthur Rowe. „Silence 

and the Christian Women of Corinth: An Examination of 1 Corinthians 14:33b-36“. Communio viatorum (Ecumenical Institute of the Come-
nius Faculty, Prag) 33 (1990) 1-2: 41-84. 
12 Daniel C. Arichea. „The Silence of Women in the Church“. Bible Translator 46 (1995) 101-112, hier S. 102-104. 
13 In chronologischer Reihenfolge sind als Vertreter der Zitattheorie in 1Kor 14,34-36 - so weit mir bekannt - zu nennen:  

Jessie Penn-Lewis. The Magna Charta of Woman. The Overcomer Book Room: Bornemouth (GB), 1919 (siehe den Nachdruck 1975 unten);
  

Katharine Bushnell. God’s Word to Women. Selbstverlag: Oakland (CA, USA), o. J. (ca. 1918); ebd. 1930, Paragraphen 189-215  

Katharine Bushnell. 101 Questions Answered: A Womans Catechism - God’s Word to Women. Lowes Ltd.: Southport (GB), o. J. (ca. 1930; 
72 S.). S. 23-26;  

John A. Anderson. Women’s Warfare and Ministry: What Saith the Scriptures? David Waldie: Stonehaven (GB), 1933. S. 20-26;  
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schreibt. Wenn Paulus in 1Kor 14,36 tatsächlich die Frauen angesprochen hätte, hätte er sie dann 

nicht in der weiblichen Form ansprechen müssen?14 

Daniel C. Arichea und Chris Ukachukwu Manus haben gzeigt, daß das ‘he’ in 1Kor 14,36 einen starken 

Widerspruch zum Voranstehenden einleiten (z. B. 1Kor 11,22).15 

Robert W. Allison hat sich zusätzlich mit der Frage der Berufung auf das Gesetz in 1Kor 14,34 beschäf-

tigt. Er kommt zu dem Ergebnis, daß das alttestamentliche Gesetz keine Aufforderung zum Schweigen 

für die Frauen enthält, die Schlußfolgerung von 1Kor 14,34 jedoch ganz der rabbinischen Exegese von 

1Mose 3,16 entspricht16, die wir eingangs anhand des Talmuds bereits kennenlernten und die sich auch 

in 1Kor 11,2-16 niedergeschlagen hat, der von Jesus und Paulus aus dem Alten Testament gewonnenen 

Lehre jedoch widerspricht. 

Joyce Harper und John A. Anderson gehen davon aus, daß die Berufung auf das Gesetz dem völligen 

Redeverbot der Frau im Talmud entspricht und sich hier nicht Paulus auf das Gesetz, sondern jüdi-

sche Lehrer zu Unrecht auf ihre Gesetzesdeutung berufen17. Sie zitieren den Talmud mit den Worten: 

„Es ist eine Schande für eine Frau, ihre Stimme unter den Männern hören zu lassen.“18 

S. Aalen hat dieselbe Sicht mit dem Hinweis begründen wollen, daß es sich bei der Formulierung ‘es ist 

nicht gestattet’ um ein rabbinisches Formular handelt19, mit dem Rabbiner Dinge jeweils gestatteten und 

verboten. 

Gilbert Bilezikian nennt unter anderem folgende Argumente dafür, daß es sich in 1Kor 14,34-35 um 

ein Zitat der Korinther handelt20: 1) den abrupten Wechsel des Themas21; 2) den sonst entstehenden 

Widerspruch zu 1Kor 11,2-1622; 3) den Textzusammenhang, nach dem sich alle am Gottesdienst 

Katharine Bushnell. Was sagt Gott der Frau. Berlin, 1936. ca. 130 S.;  

Katharine Bushnell. The Badge of Guilt and Shame. Southport (GB) o. J.;  

Ernestine von Trott zu Solz. Die Stellung der Frau nach der Bibel. Landheim Salem e. V.: Asendorf, o. J. 47 S. S. 33-37;  
J. C. Hurd. The Origin of I Corinthians. Seabury: New York, 1965. S. 186-195;  

Joyce Harper. Women and the Gospel. C. B. R. F. Occasional Paper 5. Christian Brethren Research Fellowship: Pinner (GB), 1974. S. 14-

19+8-9;  

Jessie Penn-Lewis. The Magna Charta of Woman. Bethany House Publ.: Minneapolis, 1975 (Nachdruck von 1919). 103 S. 21-34;  

Walter C. Kaiser, Jr. „Paul, Women, and the Church“. Worldwide Challenge 3 (1976) Sept: 9-12;  

Neal M. Flanagan, Edwina Hunter Snyder. „Did Paul put down women in 1Cor 14: 34-36?“. Biblical Theological Bulletin (New York) 11 
(1981) 10-12;  

David W. Odell-Scott. „Let the Women Speak in Church: An Egalitarian Interpretation of I Cor. 14.33b-36“. Biblical Theology Bulletin 13 

(1983) 90-93;  
C. H. Talbert. „Paul’s Understanding of the Holy Spirit: The Evidence of 1 Corinthians 12-14“. Prespectives in Religious Studies 11 (1984) 

95-108, hier S. 105-107;  

Chris Ukachukwu Manus. „The Subordination of the Women in the Church: 1 Co 14:33b-36 Reconsidered“. Revue Africaine Théologie 8 
(1984) 16 (Oct) 183-195;  

David W. Odell-Scott. „In Defense of an Egalitarian Interpretation of 1 Cor 14.34-36“. Biblical Theology Bulletin 17 (1987) 3: 100-103;

  
Robert W. Allison. „Let Women be Silent in the Churches (1Cor. 14. 33b-36) What Did Paul Really Say, and What Did it Mean“. Journal for 

the Study of the NT 32 (1988) 27-60;  

Gilbert Bilezikian. Beyond Sex Roles: A Guide for the Study of Female Roles in the Bible. Baker Book House: Grand Rapids (MI), 19892. S. 
144-153;  

Daniel C. Arichea. „The Silence of Women in the Church“. Bible Translator 46 (1995) 101-112;  

als eine Möglichkeit erwägt die Zitattheorie: Jerome Murphy-O’Conner. „Interpolations in 1 Corinthians“. Catholic Biblical Quarterly 48 
(1986) 90-92, hier S. 91. 

14 Neal M. Flanagan, Edwina Hunter Snyder. „Did Paul put down women in 1Cor 14: 34-36?“. a. a. O. S. 10+12. 
15 Daniel C. Arichea. „The Silence of Women in the Church“. a. a. O. S. 109 und Chris Ukachukwu Manus. „The Subordination of the 

Women in the Church: 1 Co 14:33b-36 Reconsidered“. a. a. O. S. 189. 
16 Robert W. Allison. „Let Women be Silent in the Churches (1Cor. 14. 33b-36)“. a. a. O. S. 44-45. Auch Archibald Robertson, Alfred Plum-

mer. A Critical and Exegetical Commentary on the First Epistle of St Paul to the Corinthians. a. a. O. S. 325 und Daniel C. Arichea. „The 
Silence of Women in the Church“. a. a. O. beziehen den Text auf 1Mose 3,16, gehen aber davon aus, daß Paulus 1Mose 3,16 so verstand 

(beziehunsweise mißverstand). 
17 Joyce Harper. Women and the Gospel. C. B. R. F. Occasional Paper 5. Christian Brethren Research Fellowship: Pinner (GB), 1974. S. 14-

15; John A. Anderson. Women’s Warfare and Ministry: What Saith the Scriptures? David Waldie: Stonehaven (GB), 1933. S. 20-26. 
18 Joyce Harper. Women and the Gospel. a. a. O. S. 14 (aus Megilla, Buch des Talmud). 
19 S. Aalen. „A Rabbinic Formula in I Cor. 14,34“. S. 513-525 in: F. L. Gross (Hg.). Studia Evangelica II. Texte und Untersuchungen zur 

Geschichte der altchristlichen Literatur 87. Akademie-Verlag: (Ost-)Berlin, 1964. 
20 Gilbert Bilezikian. Beyond Sex Roles: A Guide for the Study of Female Roles in the Bible. Baker Book House: Grand Rapids (MI), 19892. 

S. 144-153. 
21 Ebd. S. 145. 
22 Ebd. 
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beteiligen (1Kor 11,31) und alle nach Gaben streben (1Kor 11,39) sollen23; 4) daß Paulus sich nie auf 

das Gesetz beruft24 - eine Aussage, die so sicher nicht stehenbleiben kann und nicht mit dem nächsten 

Argument in Einklang zu bringen ist; 5) daß es keine alttestamentliche Äußerungen zum Schweigen 

der Frau gibt25; 6) daß das griechische ‘e’ in 1Kor 14,36 einen starken Widerspruch einleite26 und es 

dafür im 1Kor viele Beispiel gibt (1Kor 6,1-2; 6,9; 6,16; 6,19; 9,6; 9,8; 10,22; 11,13; 14,36)27; 7) den 

abrupten Wechsel vom Femininum in 1Kor 14,35 zur zweiten Person Maskulinum in 1Kor 14,3628 

und schließlich 8. die Existenz vieler ähnlicher Zitate in 1Kor (für ihn: 1Kor 1,12; 3,4; 6,12=10,23; 

6,13; 6,18; 7,1; 8,1; 8,4; 8,8)29. 

C. H. Talbert faßt die Gründe für die Zitattheorie30 in 1Kor 14 ähnlich zusammen: 

„Zwei Argumente machen dies Verständnis wahrscheinlich. Erstens steht der mit ‘nur’ (monous) 

übersetzte Begriff in V.36 im Maskulin Plural. Das erfordert eine Umschreibung wie ‘ihr Männer 

allein’. Wenn 14,34-35 der Befehl des Paulus ist, ist die maskuline Anrede fehl am Platz. Wenn aber 

14,34-35 das Argument einer männlichen Gruppe in der korinthischen Gemeinschaft ist, hat die mas-

kuline Anrede einen Sinn. Zweitens steht 14,34-35 so stark im Widerspruch zur Position des Paulus 

in Gal 3,27-28 und 1Kor 11,2-16, daß jeder Versuch, sie übereinzubringen, zu Verzerrungen führen 

muß und meist zur Theorie der Interpolation führt, um den Widerspruch loszuwerden. Wenn man 

aber 14,34-35 als korinthische Behauptung und 14,36 als empörte Antwort des Paulus versteht, erhält 

man eine verständliche Gemeinsamkeit ...“31 

Andere Autoren haben wegen dieser Schwierigkeiten 1Kor 14,34-36 oder Teile davon kurzerhand 

als unpaulinisch als eine spätere Einfügung angesehen32. Die Annahme einer Interpolation hat im 

Gegensatz zur Sachlage im Fall von 1Kor 11,2-16 einen tatsächlichen historischen Anhaltspunkt,33 

auch wenn dieser meines Erachtens als Begründung der Interpolationsthese nicht ausreicht, weswegen 

etwa Jerome Murphy-O’Connor in einer Untersuchung alle vorgeschlagenen Interpolationen in 1Kor 

ablehnt (nämlich in 1Kor 2,6-16; 4,6; 6,14; 11,3-16; 15,31-32; 15,44-48), sie aber in 1Kor 14,34-35 

(und 1Kor 4,6) leider doch annimmt. 

Die Interpolation in 1Kor 14,34-35 wird nämlich damit begründet, daß in einigen älteren Handschriften 

des Neuen Testamentes, vor allem in ‘D’ (Codex Bezae) und überhaupt der ganzen westlichen 

23 Ebd. S. 147. 
24 Ebd. S. 149. 
25 Ebd. 
26 Ebd. S. 151. 
27 Ebd. S. 248-249. 
28 Ebd. S. 151-152. 
29 Ebd. S. 248. 
30 C. H. Talbert. „Paul’s Understanding of the Holy Spirit“. a. a. O. S. 105 unter Berufung auf die „Montgomery translation of the New Tes-

tament, early in the century“, sowie auf David W. Odell-Scott. „Let the Women Speak in Church“. a. a. O. und Neal M. Flanagan, Edwina 

Hunter Snyder. „Did Paul put down women in 1Cor 14: 34-36?“. a. a. O. 
31 C. H. Talbert. „Paul’s Understanding of the Holy Spirit“. a. a. O. S. 106. 
32 Am ausführlichsten Gottfried Fitzer. ‘Das Weib schweige in der Gemeinde’: Über den unpaulinischen Charakter der mulier-taceat-Verse 

in 1. Korinther 14. Theologische Existenz Heute 110. C. Kaiser: München, 1963; im evangelikalen Bereich: Gordon D. Fee. The First Epistle 

to the Corinthians. a. a. O. S. 699-707 (dagegen D. A. Carson. „‘Silent in the Churches’: On the Role of Women in 1Corinthians 14:33b-36“. 
S. 140-153 in: John Piper, Wayne Grudem (Hg.). Recovering Biblical Manhood and Womanhood. Crossway Books: Wheaton (IL), 1991. S. 

141-145); sonst: Jerome Murphy-O’Connor. „Interpolations in 1 Corinthians“. Catholic Biblical Quarterly 48 (1986) 81-84, hier S. 90-92; 

Elizabeth Schüssler Fiorenza. Zu ihrem Gedächtnis. Chr. Kaiser: München, Grünewald: Mainz, 1988. S. 287-291; G. W. Trompf. „On Atti-
tudes Toward Women in Paul und Paulinist Literature: 1 Corinthians 11: 3-16 and Its Context“. The Catholic Biblical Quarterly 42 (1980) 

196-215; Karl Hermann Schelke. „‘Denn wie das Weib aus dem Mann ist, so auch der Mann aus dem Weib’ (1Kor 11,12): Zur Gleichbe-

rechtigung der Frau im Neuen Testament“. Diakonia 15 (1984) 85-90, hier S. 87; Hans Conzelmann. Der erste Brief an die Korinther. Kri-
tisch-exegetischer Kommentar über das Neue Testament 5. 198112/2. z. St.; (gegen Conzelmann sprechen sich aus: C. K. Barrett. A Commen-

tary on The First Epistle to the Corinthians. A & A Black: London, 1968. S. 333 und Mary Evans. Women in the Bible. The Paternoster 

Press: Exeter, 1983. S. 95-96). 
33 In allen wichtigen Zeugen des westlichen Textes findet sich 1Kor 14,34-35 nach 1Kor 14,40, was auch nach Ansicht des konservativen 

evangelikalen Auslegers Gordon D. Fee. The First Epistle to the Corinthians. a. a. O. S. 699-707 nur damit zu erklären ist, daß sie nachträg-
lich hinzugefügt wurden. Weitere textkritische Gründe für die späte Entstehung von V. 34-35 nennt neuerdings Philip B. Payne „Fuldensis, 

Sigla for Variants in Vaticanus, and 1 Cor 14.35-6“. New Testamen Studies 41 (1995); 240-262; vgl. auch die daraus erwachsene Diskussion 

in dieser Zeitschrift, z. B. die Gegenposition in Curt Niccum. „The Voice of the Manuscripts on the Silence of Women: The Xeternal Evi-
dence for 1Cor 14.34-5“. New Testament Studies 43 (1997) 242-255, sowie auch in D. W. Bryce. „As in All the Churches of the Saints“. 

Lutheran Theological Journal 31 (1997) 31-39. 
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Handschriftentradition das Schweigegebot V.34-35 nach V.40 eingefügt wird34. Gordon D. Fee ver-

weist darauf, daß nirgends sonst im Neuen Testament - mit Ausnahme der wesentlich längeren Texte in 

Joh 8 und Mk 16 - ein solcher Abschnitt einfach an mehreren Stellen zu finden ist, was sich nur erklären 

lasse, wenn der Text zunächst am Rande gestanden habe35. 

Etliche der Gründe, die ‘gegen’ 1Kor 14,34-36 vorgebracht werden, müssen meines Erachtens aber nicht 

für den unpaulinischen Charakter im Sinne einer späteren Hinzufügung sprechen, sondern können auch 

durch den ‘unpaulinischen’ Charakter im Sinne, daß Paulus die Korinther zitiert oder ihre Sicht darstellt, 

erklärt werden. Nicht zufällig stellt Jerome Murphy-O’Connor Zitat und Glosse als zwei Lösungen ne-

beneinander, bevor er sich dann für die Glosse entscheidet36. 

 

Auch wenn 1Kor 14,34-35 als eindeutiges Gebot und nicht als Darstellung der Meinung der 
Korinther aufgefaßt wird, dürfte sich das „schweigen“ wie im gesamten Kapitel auf Zungen-

rede und Prophetie beziehungsweise auf das Beurteilen von Prophetie beziehen, nicht jedoch auf 

das Reden überhaupt37. Wenn Paulus die Propheten zum Schweigen auffordert (1Kor 14,30), ver-

steht dies auch niemand als generelles Redeverbot, sondern als Beenden seiner Prophetie. 

 

34 Gottfried Fitzer. ‘Das Weib schweige in der Gemeinde’. a. a. O. S. 6-7; Gordon D. Fee. The First Epistle to the Corinthians. a. a. O. S. 

699-701. 
35 Ebd. S. 700. 
36 Jerome Murphy-O’Connor. „Interpolations in 1 Corinthians“. Catholic Biblical Quarterly 48 (1986) 81-94, hier S. 90-92; ähnlich in Je-

rome Murphy-O’Connor. 1 Corinthians. New Testament Message 10. M. Glazier: Wilmington (DE), 1979. S. 133. 
37 So z. B. Robert W. Allison. „Let Women be Silent in the Churches (1Cor. 14. 33b-36): What Did Paul Really Say, and What Did it Mean“. 

Journal for the Study of the NT 32 (1988) 27-60, hier S. 35-39. 
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Schnabel, E. J., Der erste Brief des Paulus an die Korinther 

Historisch-Theologische Auslegung Neues Testament, SCM R.Brockhaus; Brunnen Verlag, 
Witten; Giessen 20184 

34 Die Anweisung: Die Frauen sollen in den Gemeindeversammlungen schweigen wird von 
manchen so verstanden, dass sich Frauen in öffentlichen Gottesdiensten überhaupt nicht 
durch Wortbeiträge beteiligen dürfen. Andere halten die Aussage für so problematisch, dass 
sie Paulus diese Anweisung nicht zutrauen, mit dem Resultat, dass V. 34–35 als unpaulini-
sche Glosse ausgeschieden wird. 

Die erste Position wurde von der Alten Kirche bis zu den Reformatoren vertreten, wobei Luther, 
Spener, Zinzendorf und andere Ausnahmen gelten ließen, zum Beispiel in Situationen, in denen 
keine Männer da sind. Manche christlichen Gruppen und Konfessionen vertreten diese Position 
bis heute und schließen Frauen zum Beispiel von der Beteiligung bei der Schriftlesung oder von 
der Beteiligung beim Abendmahl aus. Manche Ausleger(innen), die V. 34–35 für authentisch hal-
ten, sehen in diesen Aussagen einen Beweis für die misogyne Haltung des Paulus und für den 
männlichen Chauvinismus der Bibel überhaupt. 
Viele Ausleger scheiden die sog. mulier-taceat-Passage als eine unpaulinische Glosse bzw. Inter-
polation aus – entweder V. 34–35, oder V. 33b–35, oder V. 33b–36. Für diese quellenkritische 
Operation werden textkritische und literarkritische Gründe geltend gemacht. Zur Diskussion des 
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Manuskriptbefundes s. oben unter Textkritische Anmerkungen: wenn man die üblichen Kriterien 
anlegt, kann es keinen Zweifel daran geben, dass diese Verse zum ursprünglichen Text des Brie-
fes gehörten. Die literarkritischen Gründe betreffen 1. das Argument, V. 34–35 unterbrächen den 
Gedankengang; 2. den Hinweis auf den Kontext, in dem von Glossolalie und Prophetie und ihrem 
Beitrag für die Erbauung der Gemeinde die Rede ist, während in V. 34–35 von alledem keine 
Rede sei; 3. angeblich unpaulinische Wendungen; 4. den Widerspruch zwischen V. 34–35 und 
11,5, der als das entscheidende Argument gilt, als „offensichtlich“ bezeichnet wird und häufig 
mit dem Urteil verknüpft wird, dass er sich „in keinem Falle auflösen“ lässt. Aufschlussreich ist 
die Behauptung, dass die Aussage von V. 34–35, selbst wenn sie auf Paulus zurückginge, keine 
„theologische Legitimität“ hätte, weil eine einsichtige Begründung fehle, die man für eine kon-
krete paränetische Weisung benötige. Diese Einwände werden im Verlauf der Exegese beantwor-
tet. 
Es ist immer ein Akt der Verzweiflung, wenn man einen Text als Glosse ausscheidet, der offen-
sichtlich zum ursprünglichen Text eines vorliegenden Dokuments gehört. Weder theologische Po-
sitionen noch die political correctness sind Kriterien, die Fragen literarischer Authentizität mit 
hinreichender Zuverlässigkeit beantworten können. Exegeten stellen den Text, den sie zu inter-
pretieren haben, nicht selbst her, sondern sie finden den Text vor und müssen ihn erklären, so 
gut es geht. Die Suche nach Lösungen, die man durch Vergleiche mit ähnlichen Aussagen des Au-
tors und durch sorgfältige Kontextanalysen zu finden hofft, sind für Historiker selbstverständlich. 
Bei schwierigen Texten muss man sich manchmal mit Erklärungen begnügen, die plausibel, 
aber vielleicht nicht ganz zufriedenstellend sind. Die Eliminierung eines schwierigen Textes ist 
eine ultima ratio, die nach dem Urteil vieler (und nicht nur konservativer) Exegeten im Fall von 
V. 34–35 unnötig ist. 
Manche Vorschläge, die versuchen, V. 34–35 als paulinischen Text zu erklären, sind nicht plau-
sibel.  
1. Die Aussagen in 11,5 und in 14,34–35 spiegeln verschiedene Stufen der korinthischen Korres-
pondenz wider; das Schweigegebot gehört zu einem späteren Brief, in dem Paulus sich aufgrund 
aktuellerer Informationen zu schärferen Maßnahmen gezwungen sah, um den Enthusiasmus in 
Korinth zu dämpfen. Abgesehen von der problematischen Teilungshypothese scheitert diese Er-
klärung an der Berufung auf die anderen Gemeinden in 11,16 und in 14,33b.  
 
2. Der Text V. 34–35 wurde von Paulus geschrieben, allerdings nicht als seine Meinung, sondern 
als Zitat aus dem Brief der Korinther, in dem männliche Chauvinisten den Frauen das Reden ver-
bieten wollten; er lehnt in V. 36 diese Position ab. Im Wortlaut des Textes gibt es keine Hin-
weise, die dem Leser mitteilen, dass es sich in V. 34–35 um ein Zitat und in V. 36 um den Kom-
mentar von Paulus handeln würde.  
 
3. Paulus macht in 11,5 eine Konzession an die Beteiligung von Frauen, allerdings nur ungern, 
und im Zusammenhang mit der Frage der Kopfbedeckung bzw. Haartracht; in 14,34–35 hören wir 
seine eigentliche Meinung. Dass 11,5 eine Konzession ist, lässt sich jedoch weder am Wortlaut 
noch am Kontext verifizieren.  
 
4. In 11,5 geht es um private Hausandachten, in 14,34–35 um den öffentlichen Gottesdienst. In 
Kap. 11 geht es jedoch durchweg um die Versammlungen der Gemeinde, die sich damals in Häu-
sern versammelten, d.h. einen Unterschied zwischen Hausversammlungen und Gemeindever-
sammlungen hat es nicht gegeben. 
 
5. In 11,5 ist von alleinstehenden Frauen die Rede, die öffentlich prophezeien dürfen, während in 
14,34–35 von verheirateten Frauen die Rede ist. Beides sind Annahmen, die sich nicht mit Not-
wendigkeit aus dem Text ergeben, und vor allem im Blick auf 11,5 nicht plausibel sind.  
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6. Bei Reformatoren und Pietisten findet man häufig die Erklärung, in 11,5 sei von Amtsträgerin-
nen die Rede, die öffentlich beten und prophezeien dürfen, in 14,34–35 von Frauen ohne Ge-
meindeamt. Eine solche Unterscheidung ist weder im Text zu erkennen noch für die christlichen 
Gemeinden des 1. Jahrhunderts plausibel. 
 
7. Paulus folgt der rabbinischen Tradition, nach der Frauen im Gottesdienst keine offiziellen 
Funktionen wahrnahmen noch im Lehrhaus Fragen stellen durften.723 Abgesehen von der Proble-
matik der Datierung der relevanten rabbinischen Texte ist auch diese Erklärung nicht stichhaltig: 
Paulus unterscheidet in 1Kor nirgends zwischen offiziellen und nicht-offiziellen Funktionen.  
 
8. Paulus unterbindet in 14,34–35 ein störendes Dazwischenreden oder Dazwischenfragen von 
Frauen, nicht das geistgewirkte Beten und Prophezeien von Frauen. Diese Erklärung setzt voraus, 
dass ab V. 33b ein anderes Problem der Ordnung im Gottesdienst behandelt wird, was im Text 
nicht angezeigt ist. Auch wird nicht klar, weshalb Paulus nur von dazwischenredenden Frauen 
spricht, da man sich sehr wohl auch dazwischenredende Männer vorstellen kann.  
 
9. Plausibler ist der Vorschlag, dass Paulus von unterschiedlichen Rollen der Frauen in der Ge-
meinde spricht, die zwei Sozialerfahrungen widerspiegeln: In 11,5 geht es um das gottesdienstli-
che Beten und Prophezeien, in 14,34–35 um Beratungen und Lehrgespräche der Männer. Diese 
Erklärung von E. und W. Stegemann erkennt richtig, dass kulturelle Konventionen eine Rolle 
spielen, in denen die Ehrbegriffe der Männer und die Scham der Frau eine Rolle spielen; nicht 
überzeugend ist die Unterscheidung von „gottesdienstlichen Begehungen“ und „Beratungen“; 
zudem bleiben diese „Beratungen“, die als „Lehrgespräche“ beschrieben werden, genauso blass 
wie der Anlass für die Scham. Der Schlüssel für das Verständnis von V. 34–35 im Kontext von 
Kap. 11 ist der Hinweis 1. auf Autorität: in V. 34 spricht Paulus von Unterordnung, in 11,2–12 
vom Mann als „Haupt“ der Frau; 2. auf das Verhältnis von Frauen zu Männern, die sie „zu 
Hause“ befragen können (V.35); 3. auf Schande (αἰσχρός, V. 34). Es geht in V.34–35 offensicht-
lich um Sachverhalte, bei denen kulturelle Fragen eine Rolle spielen, in denen das Verhältnis 
einer Frau zu dem für sie verantwortlichen Mann – dem Ehemann, oder dem Vater, oder einem 
Vormund – und der Unterschied zwischen öffentlichem Verhalten und dem Verhalten „zu 
Hause“ entscheidend waren. Im unmittelbar vorausgehenden Kontext geht es um die Beurtei-
lung prophetischer Rede (V. 29–33), im nachfolgenden Kontext werden in V. 37 ebenfalls Prophe-
ten erwähnt. Deshalb ist folgende Erklärung am plausibelsten. In der korinthischen Gemeinde 
waren Frauen an dem Prozess beteiligt, durch den Prophezeiungen geprüft und beurteilt wur-
den (V. 29). Ob sie selbst das Charisma der prophetischen Rede hatten, ist möglich, aber für die 
Rekonstruktion nicht notwendig. Im Verlauf dieser Beurteilungen gab es Fälle, in denen Frauen 
ein Urteil über Prophezeiungen abgaben, die von ihren Ehemännern, Vätern oder Vormündern 
mitgeteilt worden waren. Eine kritische Befragung des pater familias wäre als Affront 
(αἰσχρός) gegen die Autorität des Ehemannes oder des Vaters und als Unterminierung der 
Ordnung des Haushalts, und damit auch der Gemeinde empfunden worden. Paulus weist die 
Frauen an, Fragen, die sie im Blick auf die Prophezeiungen ihrer Ehemänner, Väter oder Vor-
münder haben, zu Hause zu stellen, um für das Haus als auch für die Gemeinde den Anstand zu 
wahren. 
Ein beliebter Einwand gegen diese Auslegung besteht in dem Hinweis, dass das alles nicht so ge-
nau im Text steht. Dies ist richtig, aber die vorausgesetzten Annahmen haben deutliche Anhalts-
punkte im Text (Frauen, Mann, Haus, Schande) und sind historisch und kulturell plausibel. Der 
einzige Einwand von W. Schrage, es sei „schwerlich zu begründen, warum gerade V 29b im Visier 
sein und die Kompetenz zur Prophetie nicht auch die ihrer möglichen Beurteilung einschließen 
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soll“, ist nicht stichhaltig; er lässt die Kriterien für das öffentliche Verhalten von Frauen außer 
acht, die in der zeitgenössischen Gesellschaft von entscheidender Bedeutung waren.39 

Die Frauen sollen sich unterordnen (ἀλλὰ ὑποτασσέσθωσαν). Die adversative Konjunktion ἀλλά 

macht deutlich, dass das Schweigen der Frauen mit der Unterordnung der Frauen unter ihre Ehe-

männer zu tun hat, also nicht „kategorisch“ oder „generell“ gemeint ist.

Die Wendung: wie auch das Gesetz sagt (καθὼς καὶ ὁ νόμος λέγει) wird von vielen auf Gen 3,16 

(„du hast Verlangen nach deinem Mann; er aber wird über dich herrschen“) bezogen, was aber 

schwierig ist, weil dort weder vom Schweigen der Frau noch von der Unterordnung der Frau die Rede 

ist. Auch Num 12,1–15 wurde als Bezugstext vorgeschlagen: Mirjam, die prophetisch begabt war, 

wurde von Gott bestraft, als sie die Autorität Moses in Frage stellte, während Aaron, der ebenfalls 

Mose in Frage stellt, nicht bestraft wurde. Die rabbinische Exegese berief sich für die Tatsache, dass 

Frauen in den öffentlichen gottesdienstlichen Versammlungen nicht sprachen, auf Deut 22,16 („und 

der Vater des Mädchens soll zu den Ältesten sagen“); in Sifre Deut 22,16 §235 (117b) heißt es: „Hie-

raus ergibt sich, dass die Frau nicht das Recht hat, am Ort des Mannes (oder: an Stelle des Mannes) 

zu reden“. Plausibler ist die Erklärung, dass Paulus allgemein auf die Schöpfungsordnung (Gen 2) ver-

weist.

Es geht nicht um das Reden (λαλεῖν) allgemein, sondern um solches Reden, das „Schande“ bringt 

(αἰσχρὸν ἐστιν), d.h. das unziemlich, schändlich, skandalös ist. In 11,5 sprach Paulus von Frauen, die 

mit unverhülltem Kopf beten und dadurch ihr „Haupt“ schänden, d.h. ihrem (Ehe-)Mann Schande 

bringen. Derselbe kulturelle Kontext liegt hier vor: Die Frau soll in der Öffentlichkeit der Gemeinde-

versammlung die Ehre des (Ehe-)Mannes nicht verletzen und ihm so Schande bereiten. 

Wenn eine Frau im Gottesdienst betet oder prophezeit, bringt sie ihrem Mann keine Schande. 

Wenn sie jedoch mit kritischen Fragen die Echtheit seiner prophetischen Rede überprüft, dann 

bringt sie ihm sehr wohl Schande – ein Kreuzverhör ist immer eine peinliche und demütigende An-

gelegenheit, zumal wenn es einen negativen Ausgang hat, und deshalb sollen sich (Ehe-)Frauen an 

diesem Prozess nicht beteiligen.
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